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FACHTAGUNG ESSSTÖRUNGEN: 

5. Juni 2008, Redoutensäle Linz

Vortrag Dr. Günther Rathner: Die Kolonisierung des Körpers

Abstract

Was ist das einigende Band von Essstörungen? Die Kolonisierung des Körpers zieht sich wie ein rotes Band durch das kurze 20. Jahrhundert und setzt sich im 21. Jahrhundert fort. Es ist nicht neu, dass der menschliche Körper nur in einem sozialen Zusammenhang gesehen werden kann; das gilt für alle Kulturen und verschiedene Gesellschaftsformen. Neu sind allerdings die derzeitigen Formen der menschlichen Verkörperung (human embodiment – menschliche Verkörperung, Ausgestaltung). Aufbauend auf Descartes` Körper-Geist-Dualismus hat sich die Regulierung des Körpers dramatisch geändert, während die Hauptadressatin dieser Kolonisierung, die Frau und der weibliche Körper, sich nicht verändert hat. Das 19. Jahrhundert beschränkte sich vorwiegend auf Regulierung von außen: Mode, Korsett, körperliche Etiquette, Körpersprache usw., die in aller Regel reversibel ist. Das 20. Jahrhundert konzentriert sich auf – medizinisch-technische – Regulierung von innen, die häufig irreversibel ist: kosmetische oder „Schönheits“-Chirurgie, Anorexie oder Bulimie, Abnehm-Regime, Anti-Aging (das Bild „ewiger Jugend“) usw. Darüberhinaus ist eine gesellschaftliche und private Verdrängung des Alter(n)s, des Sterbens und des Todes zu beobachten. Typischerweise ist das von Außen Sichtbare, die Körperoberfläche, im Zentrum der „Begierde“. Pikanterweise wird in westlichen Gesellschaften, die dem Individualismus huldigen, die Standardisierung, die „Gleichmacherei“ gepredigt: So spricht die kosmetische Chirurgie von der „idealen“ Nase, der „idealen“ Brust, der „idealen“ Figur...
Damit hat sich seit den Anfängen der Frauenbewegung das Kampffeld geändert, aber nicht dessen Inhalt. Essstörungen bilden diese Entwicklungen ab und sind gleichzeitig eine Karikatur auf sie. Zwar wird der Körper beschränkt, eingeengt, gefesselt, verändert, aber er wehrt sich. Genauso, wie die politische Kolonisierung, die Aneignung und Ausbeutung der Kolonien scheiterte, wird auch die Kolonisierung des Körpers letztlich scheitern. Wie der Imperialismus durch neue Machtstrukturen wie Globalisierung verändert wird, wird die Kolonisierung des Körpers neue Formen hervorbringen. Essstörungen sind nach wie vor westliche kulturgebundene Syndrome, die durch Globalisierung und McDonaldisierung exportiert werden.
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